Cronturney zu Merkem








Es war ein wunderschöner Morgen. Die bunten Fahnen mit den Wappen der Turnierteilnehmer, welche im Geviert um den Turnierplatz aufgestellt waren,  tanzten im Wind.


Die Bänke und Loggen um den Platz waren gut besetzt und die Stimmung war vergnüglich bis gespannt.





Schwerter:





Gleich der erste Kampf in der Disziplin Schwerter, war von besonderer Brisanz. Trafen hier doch Ihre Eminenz Boronya von Nedjhit und Ihre Hochwohlgeboren Francesca dell Aqunia aufeinader. Gleich der Auftakt war furios und ließ erkennen wer in diesem Kampfe Favorit war, Ihre Eminenz schnellte vor und konnte der verdutzten Francesca einen leichten Treffer zufügen. Diese nun sichtlich gewarnt ob der Kampfeskunst der Eminenz parierte in weiterer Folge Hieb um Hieb. Dennoch geriet sie immer mehr in Bedrängnis und es war nur mehr eine Frage der Zeit bis Ihre Eminez den entscheidenen Hieb ansetzen würde. Nun, so kam es dann auch, Ihre Eminenz Boronya von Nedjhit ging als eindeutige Siegerin aus diesem Kampfe hervor - jedoch muß man Ihrer Hochwohlgeboren Respekt zollen, sie hat sich wacker und redlich geschlagen.








Der zweite Kampf bescherte den Zusehern zwei Kämpfer aus der Überseeprovinz Neu-Prêm. Es waren dies Seine Erlaucht Rodrigo Diaz de Vivarya con ya Sermo und Seine Hochgeboren Thoran Mâlvel. Der junge Akîb hatte so gar keinen Respekt und stürmte wild voran. Der Hátya schien damit nicht gerechnet zu haben und so konnte Thoran Mâlvel einen Vorteil für sich herausholen. Es folgte eine längere Phase des Kampfes in der man nicht zu sagen vermochte wer nun die besseren Möglichkeiten vorfand. Doch letztendlich setzte sich die Erfahrung Seiner Erlaucht gegen den jugendlichen Ehrgeiz durch und der Hátya Ni Chrysemis ging als Sieger aus diesem Kräftemessen hervor. Doch Respekt dem Unterlegenen, der Kampf war oft an des Messers Schneide.








Im nächsten Kampf standen sich gegenüber die Nedjeset Ni Ynbeth Charya de Richemon und Sayada Al Plâne. In jenem doch ungleichem Kampfe ward bald eine Siegerin gekürt. Es war dies die Nedjeset Ni Ynbeth.





Im nächsten Kampfe trafen Ihre Excellenz  die Hekátet Ni Chentasû Chanya Al´Mout´pekeret Al´Plâne und Ihre Hochgeboren die Akîbet Ni Ibekla aufeinander.  Wie Raubtiere umkreisten sich die beiden Kämpferinnen, lauernd auf einen Fehler des Gegenübers. Es folgte ein längerer Schlagabtausch, bei welchem niemand einen Vorteil erringen konnte. Dann jedoch wich Ihre Hochgeboren bei einem Vorstoß Ihrer Excellenz behende zur Seite. Durch die Wucht des Angriffs fügte sich Ihre Excellenz selbst eine leichte Verletzung zu. In weiterer Folge gelang es der Akîbet Ni Ibekla dies für sich zu nutzen und so ging jener Kampf - sehr überraschend - zu Gunsten der Akîbet aus der Überseeprovinz aus.





Nun verstummte das Gemurmel unter den Zusehern, den der Semau betrat die Arena. Absinthium von Gogam hatte es als Gegner mit dem Ser-Repa Ni Neu-Prêm Falk Arres zu tun.


Und dieser wollte furios beginnen. Ein wuchtiger Hieb sauste auf den Semau herab...doch dieser parierte mit einer gekonnten Bewegung um darauf mit einem gewaltigen Konter die Luft aus den Rippen des Ser-Repa zu pressen.  Dies macht ihm sichtlich zu schaffen und der nächste Schlag geht ins Leere. Zu diesem Zeitpunkt schien es klar, daß der Semau hier siegreich sein würde. Auch er schien damit bereits zu rechnen. Ein Grinsen war auf seinem Gesicht zu erkennen. Und vielleicht war es jene Überheblichkeit den Kampf schon als gewonnen anzusehen, die letztendlich alles auf den Kopf stellen sollte. Der Semau sonnte sich in seiner Überlegenheit und gab damit dem Ser-Repa Gelegenheit zu verschnaufen. Der nächste Angriff brachte den Semau in Schwierigkeiten. Nach und nach kamen nun Falks Hiebe präziser und wuchtiger. Der Semau ward nun damit beschäftigt abzuwehren, zu parieren.  Und letzendlich war nicht er es sonder der Ser-Repa Ni Neu-Prêm welcher das Geviert des Turnierplatzes als Sieger verließ.





Im nun inzwischen sechsten Aufeinandertreffen standen sich als Gegner der Akîb Ni Táyarret Barrió dos Santos-dell´ Aquina  und der Abtprimus Vitus Ze'mekah gegenüber. Beide wohl geübt in der Kunst des Schwertkampfes tasteten sich lange ab bevor der Kampf richtig beginnen sollte. Mal ein Hieb da mal eine Finte dort, doch jedesmal konnte der Andere parieren. Schließlich begannen die Beiden Ernst zu machen. Jedoch war der Kampf derart ausgeglichen, daß man es nicht zu sagen vermochte wer den nun gewinnen würde. Letztendlich dauerte der Kampf schon recht lange an und beiden Kämpfern stand der Schweiß auf der Stirn.


Und in jener Phase setzte sich die Jugend gegenüber dem Alter durch und seine Hochgeboren, der Akîb Ni Tâyaret konnte den Sieg für sich in Anspruch nehmen. Doch es war ein selten ausgeglichener Kampf der nur um Haaresbreite an den letztendlichen Sieger ging.





Im nächsten Aufeinandertreffen standen sich der Neset Ni Terkum Ricardo von Grauenberg und der Sah Ni Karadagh, Jassafer Al Mansour, gegenüber. Und war der Kampf zuvor gezeichnet durch Ausgeglichenheit und Länge, so war hier das Gegenteil der Fall. Es ward ein Kampf geprägt durch die Überlegenheit des Sah Ni Karadagh welcher ihn bald und ohne Mühe für sich entscheiden konnte.





Es folgte nun der Kampf zwischen dem Sah Ni Mehenev, Abdul ibn Meheb, und dem Sah Ni Chesáyt, Bert R. von Greuelfingen. Hier standen sich zwei ebenbürtige Gegner gegenüber. Und es wurde auch ein ausgeglichener Kampf, welchen der Sah Ni Mehenev für sich entscheiden konnte.





Im neunten und letztem Kampf der ersten Runde trafen nun die Seret-Repat Simin Al´Djabar-Perval und der junge Offizier Djedefre Pâestumai aufeinander. Dieser Kampf war von kurzer Dauer, zu sehr war die Seret-Repat überlegen.








Nun ging es an den zweiten Durchgang. Hier standen sich im ersten Kräftemessen die Akîbet Ni Ibekla und der Ser-Repa Ni Neu-Prêm gegenüber. Falk Arres war wohl noch sichtlich ermüdet durch den ersten Durchgang. Nur so läßt es sich erklären, daß die Akîbet ein derart leichtes Spiel hatte. Der Kampf war kurz und Jariella Aarenburg ging als Siegerin daraus hervor.





Im nächsten Aufeinandertreffen sollten sich der Akîb Ni Táyarret und der Kriegsherr Ni Táyarret, der Sah Abdul ibn Meheb gegenüberstehen. Eine wahrlich interessante Paarung, da man doch annehmen konnte, daß die Beiden einander gut kennen und gewißlich auch des öfteren im Übungskampfe die Klingen kreuzen. Anfangs konnte der Akîb recht gut mithalten und es war, was den Beginn anbelangt, ein ausgeglichener Kampf. Doch je länger dieser andauerte um so mehr verschoben sich die Vorteile in Richtung des Sahs. Letztendlich ging dieser auch ungefährdet als Sieger daraus hervor.





Im nächsten Kampfe trafen der Hátya Ni Chrysemis und die Nedjeset Ni Ynbeth aufeinander.


Charya de Richemon versuchte sogleich mit einem kraftvollen Angriff einen Vorteil für sich zu finden. Doch leider kam sie dabei zu Sturz, wobei sie sich ein wenig verletzt zu haben schien. Der Hátya wartete indes bis seine Kontrahentin wieder auf den Beinen war. Doch war diese nun durch den Sturz ein wenig beeinträchtigt. Dennoch nahm sie den Kampf wieder auf. Es folgte ein kurzes Hin und Her und man hatte den Anschein, die Nedjeset hätte nun wieder zu ihrer Linie gefunden als ein wuchtiger Hieb Seiner Erlaucht selbige straucheln lies. Wütend darob stürmte sie vorwärts, der Háyta jedoch konnte sich  mit einer geschickten Bewegung aus dem Gefahrenbereich drehen, sodaß der Schlag ins Leere ging. Kurz darauf folgte das endgültige Aus für die Nedjeset. Kein einziges Mal konnte sie einen Treffer landen. Wütend und mit hochrotem Kopf verließ sie das Geviert.





Im nächsten Kampfe trafen der Akîb Ni Djerniako, Rachalton Pecator , welcher auf Grund


der ungeraden Teilnehmerzahl ein Freilos hatte, und Jassafer Al Mansour, der Sah Ni Karadagh aufeinander. Der Kampf ist zu Beginn recht ausgeglichen. Keiner der Kontrahenten findet eine ungedeckte Stelle bei seinem Gegenüber. Zu sehr sind diese Recken erfahren und geübt im Kampfe. Doch mit der Zeit beginnt sich die doch größere Erfahrung des Sahs bemerkbar zu machen. Schließlich gelingt es ihm sogar dem Akîb das Schwert aus der Hand zu schlagen. Doch wie es für einen Turnierkampf statthaft ist, wartete der Sah bis Seine Hochgeboren sein Schwert wieder aufgenommen hatte. Dennoch waren nun die Vorteile eindeutig auf der Seite des Älteren und so konnte seine Wohlgeboren Jassafer Al Mansour diesen Kampf für sich entscheiden.





Im letzen Kampf der zweiten Runden standen sich ihre Eminenz Boronya von Nedjhit, Repat  Ni Ta´chem, und die Seret-Repat Ni Ta´chem Simin Al ´Djabar-Perval gegenüber.


Eine interessante Paarung war dies zweifelsohne. Es wurde auch ein langer um nicht zu sagen sehr langer und ausgeglichener Kampf. Man vermochte nicht zu sagen wer an jenem Tage die bessere Kämpferin war.  Zweifelsohne waren beide Meisterinnen der Kampfeskunst. Letztendlich konnte aber die Seret-Repat den Kampf ganz knapp für sich entscheiden.








Nun ward es an der dritten Runde die Finalisten zu ermitteln. Doch waren Fünfe an der Zahl noch übrig. So mußte wiederum das Los entscheiden. Diesmal zu Gunsten des Sah Ni Mehenev. So wars gewiß, daß sich im ersten Kampfe die Akîbet Ni Ibekla und der Sah Ni Karadagh gegenüber traten. Es war ein guter und ziemlich ausgeglichener Kampf mit leichten Vorteilen für den Sah. Und als sich die Akîbet bei einer Parade selbst behinderte, ward in weiterer Folge die Siegesstraße frei für den Sah, welcher dieses Aufeinandertreffen als Sieger beendete.





Im nächsten Kampfe nun mußte die Seret-Repat Ni Tá´chem gegen den Hátya Ni Chrysemis antreten. Der Kampf ist geprägt von Taktik , wobei die Vorteile diesmal klar auf Seiten des Hátyas lagen, welcher letztendlich den Kampf für sich entscheiden konnte.





Somit standen nun die drei Finalisten fest. Diese mußten nun gegeneinander antreten auf das sich hieraus der Sieger ergeben möge.





Im ersten Kampfe des Finales waren der Hátya Ni Chrysemis und der Sah Ni Karadagh die Kontrahenten. Zu Beginn belauerten sich die Kämpen um auf einen Fehler des Gegenüber zu warten. Als dies nicht der Fall war, ging man schließlich zu etwas gewagteren Manövern über.


Es war dennoch ein ausgeglichener Kampf in dem sich diesmal die Erfahrung des Sah durchzusetzen schien. Und so war es dann auch. Der Sah konnte dies Aufeinandertreffen als Sieger beenden.





Nach einer Pause standen sich im Geviert der Sah Ni Karadagh und der Sah Ni Mehenev gegenüber. Hier trafen zwei Meister ihres Faches aufeinander und es war deshalb nicht verwunderlich, daß es lange Zeit so aussahe als könnten diese beiden Kämpen wohl unendlich lange gegeneinander fechten ohne, daß einer den anderen überwinden können. Doch dem war selbstredend nicht so und nach einiger Zeit schließlich beendete der Sah Ni Mehenev Abdul ibn Meheb den Kampf als Sieger.





Im nunmehr letzen Kampf des Finales, selbstverständlich ebenfalls nach einer  Pause, trafen nun der Hatya Ni Chrysemis und der Sah Ni Mehenev aufeinander. Auf hier konnte man erkennen, daß beide Kämpen äußerst geübt mit dieser Waffen waren. So manch interessante Finte und Parade konnte man erkennen. Letztendlich war es der Sah Ni Mehenev Abdul ibn Meheb, welcher diesen Kampf und somit auch die Waffengattung Schwerter als Sieger beendete.





Platz  Abdul ibn Meheb, Sah Ni Mehenev


Platz Jassafer Al Mansour, Sa Ni Karadagh


Platz Rodrigo Diaz de Vivarya con ya Sermo, Hátya Ni Chrysemis








SCHWIMMEN:








Der Schwimmwettbewerb war auf eine Strecke von 800 Schritt im offenen Meer angelegt. Vom Ufer aus waren nach 400 Schritt mehrere Ruderboote plaziert worden. Diese mußten die Teilnehmer erreichen und danach wieder ans Ufer zurückschwimmen.





Nun den, die Teilnehmer an diesem Wettbewerbe waren:


Ihre Hoheit Chanya Al´Mout Pekeret


Ihre Durchlaucht  Simin Al´Djabar-Perval


Seine Erlaucht Rodrigo Diaz de Vivarya con ya Sermo


Ihre Hochwohlgeboren Francesca dell´Aquina


Seine Hochwohlgeboren Ricardo von Grauenberg


Seine Gnaden Vitus Ze'mekha


Ihre Hochgeboren Jariella Aarenburg


Seine Hochgeboren Barrio´dos Santos-dell´Aquina


Seine Hochgeboren Thoran Mâlvel


Djedefre Paestumai





Das Wetter war gut, die See ruhig und so ging man also an den Start. In einer Reihe nahmen die Teilnehmer Aufstellung. Als das Zeichen zum Start, ein Hornsignal, gegeben wurde stürzten sich  die Recken und Reckinnen in die See. Der Hátya Ni Chrysemis legte gleich von Beginn an ein wahnwitziges Tempo vor, dem lediglich die Seret-Repat Paroli bieten konnte. Und so setzten diese beiden sich von Beginn an ab. Gefolgt von einer 6er-Gruppe. Lediglich Seine Gnaden Vitus Ze'mekah schien so seine Probleme mit dem feuchten Element zu haben und fiel weit zurück. Doch bereits nach einem kurzen Teil der Strecke ging ein Aufschrei durch die Zuseher. Ihre Hoheit war untergetaucht und für kurze Zeit nicht mehr zu sehen. Doch nach einigen Sekunden des Bangens tauchte sie wieder auf und setzte den Wettkampf fort, war jedoch nun auch bereits hoffnungslos zurückgefallen. Die beiden Ersten erreichten inzwischen die Wende, doch ihre Hochgeboren Jariella Aarenburg hatte sich bereits gefährlich genähert und wendete kurz darauf ebenfalls, gefolgt von Thoran Mâlvel und Djedefre Paestumai. Als Sechster erreichte Ricardo von Grauenberg die Wende, dichtauf  gefolgt von Barrio´dos Santos dell´Aquina hinter dem wiederum dessen Schwester, die Nesetet, folgte.  In einigem Abstand erreichte schließlich Ihre Hoheit die Wende. Seine Gnaden Ze'mekah hatte indes sichtliche Probleme. Mehrfach  war er inzwischen untergetaucht und kämpfte sich mit letzter Kraft zur Wende vorwärts. Dort jedoch mußte der Abtprimus völlig entkräftet aufgeben.





Inzwischen näherten sich die Führenden unter heftigen Anfeuerungsrufen der Zuseher dem Ufer. Allen voran die Seret-Repat, welche den Hátya Ni Chrysemis bereits uneinholbar zurückgelassen hatte. Und so konnte sie auch diesen Wettkampf als Siegerin beenden.





Der Kampf um Platz zwei wurde noch spannend, da Jariella Aarenburg Schritt um Schritt aufholte. Dennoch reichte es für sie nur mehr für Platz drei und der Hátya konnte den zweiten Platz für sich verbuchen.  Auf Platz vier landete schließlich Thoran Mâlvel und auf Platz 5 Djedefre Paestumai. Den sechsten Rang belegte der Neset Ni Terkum gefolt von Barrio´dos Santos dell´Aquina und dessen Schwester der Nesetet Ni Ordoreum. Den neunten Platz schließlich nahm Ihre Hoheit Chanya Al´Mout Pekeret ein.


Bogen:





Für den Wettstreit mit dem Bogen waren 9 ReckenInnen genannt. Als da waren


Ihre Hoheit Chanya Al´Mout Pekeret


Seine Hochwohlgeboren Ricardo von Grauenberg


Ihre Hochgeboren Charya de Richemon


Seine Hochgeboren Barrio´dos Santos dell´Aquina


Ihre Hochgeboren Jareiella Aarenburg


Seine Hochgeboren Thoran Mâlvel


Seine Gnaden Vitus Zeaboth


Seine Wohlgeboren Absinthium von Gogam


Majorin Sayada  Al`Plane





Die Zielscheiben waren in einer Entfernung von 15 Schritt aufgerichtet worden. Ein Hornsignal verdeutlichte, daß der Wettkampf eröffnet sei. Die Teilnehmer nahmen Maß und gaben ihre ersten Schüße ab, jeder jeweils drei Pfeile. Nach dieser ersten Runde sollten die beiden ausscheiden, deren Trefferbild am schlechtesten war. Dies waren hier Sayada Al Plane, der es sogar gelang die Scheibe einmal zu verfehlen und, zum Bedauern der Zuseherinnen und Zuseher, Ihre Hoheit Chanya Al ´Mout'pekeret.


Im zweiten Durchgang wurden die Zielscheiben in einer Entfernung von 25 Schritt aufgestellt. Und wieder sollten hier diejenigen beiden ausscheiden die am schlechtesten treffen.


Dies waren nun Ihre Hochgeboren Jariella Aarenburg sowie Seine Gnaden Vitus Ze'mekah.


Im nächsten Messen waren die Scheiben bereits auf 40 Schritt Entfernung zurückgestellt worden. Hier schieden nun Sseine Hochgeboren Thoran Mâlvel und Seine Hochgeboren Barrio´dos Santos dell´Aquina aus.


Nun wurde es interessant, lediglich drei der Teilnehmer waren noch übrig. In der vierten Runde sollte nur ein Teilnehmer ausscheiden. Die Scheiben befanden sich nun in einer Entfernung von 60 Schritt. Und es war Seine Hochwohlgeboren Ricardo von Grauenberg der hier auf der Strecke blieb, sich aber dennoch über den dritten Platz freuen konnte..





Nun kam es darauf an. Wer würde nun die Nerven und die Ruhe haben um die Scheiben welche nun bereits in 100 Schritt Entfernung standen besser zu treffen. Ein Raunen ging durch die Zusehermenge  als ein Pfeil nach dem anderen sein Ziel fand. Und zum großen Erstaunen waren beide gleich gut. Deshalb sollte ein weiterer Durchgang die Entscheidung bringen. Die Zielscheiben wurden nun in unglaublichen 110 Schritt Entfernung  aufgestellt. Und diesmal bewies der Sah Ni Seshaî die besseren Nerven und konnte seine Pfeile besser plazieren.





1.Platz: Absinthium von Gogam Sah Ni Seshaî


2.Platz: Charya de Richemon, Nedjeset Ni Ynbeth


Platz: Ricardo von Grauenberg, Neset Ni Terkum











Waffenloser Nahkampf:














Im ersten Kampf dieser Disziplin standen sich Sayada Al Plâne und Ricardo von Grauenberg gegenüber.  Immer wieder gelang es Sayada sich dem Griff des Neset zu entwinden, was ihr an körperlicher Kraft fehlte machte sie durch Schnelligkeit wett. Doch nach und nach konnte der Neset sich auf die Taktik der jungen Frau einstellen und so gelang es ihm schließlich sie mittels eines Würgegriffes zur Aufgabe zu zwingen.











Im nächsten Kampf trafen Falk Arres und Abdul ibn Meheb gegenüber. Dies war ein Kampf von dem man einiges erwarten durfte, waren doch beide Kontrahenten erfahrene Recken. Wie Raubtiere umringten sie sich lauerten auf einen Fehler in der Deckung des Anderen. Schließlich konnte Falk Arres mit seiner Rechten einen Treffer landen. Fast ansatzlos schnellte seine Faust vor und traf Abduls Kinn. Dieser taumelte sichtlich ein wenig benommen zurück. Falk setzte nach und seine linke Faust grub sich in Abduls Magen. In diesem Moment schnellte Abdul vorwärts und versetzte Falk einen schmerzvollen Kopfstoß in den Magen. Falk machte ein paar Schritte retour und dadurch hatte Abdul Gelegenheit ein wenig zu verschnaufen.  So tobte der Kampf eine Weile hin und her, niemand vermochte zu sagen wer im Vorteil war. Letzendlich gelang es Falk durch einen plazierten Fausthieb an die Schläfe seines Gegners diesen bewußtlos zu Boden zu schicken.











Auch der nächste Kampf sollte einiges an Brisanz bieten, standen sich doch Thoran Mâlvel und Absinthium von Gogam gegenüber. Gleich nachdem das Signal zum Beginn des Wettkampfes gegeben worden war, schnellte Meister Absinthium vor und versetzte dem Akîb Ni Marlan einen Fußtritt gegen dessen Schienbein. Der Akîb schrie vor Schmerz auf, faßte sich an sein Schienbein und Absinthium zog sein Knie hoch und rammte es dem sich hinunter beugenden Akîb ans Kinn, worauf dieser zu Boden ging. Wutentbrannt über derart unfaire Methoden sprang der Akîb hoch und packte mit stahlhartem Griff Absinthium am Halse. Absinthium versuchte durch Schläge auf die Unterarme des Akîbs seinen Griff zu lösen, doch vergebens, der Zorn schien dem Akîb zusätzliche Kräfte verliehen zu haben. Als letzten Ausweg schließlich bohrte Absinthium dem Akib zwei Finger in die Augen, worauf dieser sofort loslies. Und wieder folgte ein heftiger Tritt gegen das Schienbein, selbstredend wieder gegen das bereits angeschlagene. Thoran war nun wehrlos und so war es Absinthium ein leichtes einen Fußtritt in dessen Magen zu plazieren. Dies war nun das endgültige Aus für den Akîb Ni Marlan.














Im darauffolgenden Kampf waren Ihre Hoheit Chanya Al´Mout Pekeret und Ihre Durchlaucht


Simin Al´Djabar-Perval die Kontrahentinnen. Ihre Hoheit machte den Beginn mit einer Serie von kraftvollen Faustschlägen welche jedoch von Ihrer Durchlaucht überwiegend pariert werden konnten, also keinen nenenswerten Erfolg brachten. Im Gegenzug konnte Simin einen Leberhaken anbringen welche Chanya sichtlich in Atemnöte brachte. Doch schien dieser Treffe die oberste Kriegsherrin in ihrer Kampfeswut geradezu beflügelt zu haben. Denn von nun an deckte sie Simin mit einem waren Hagel an Schlägen ein und dies verfehlte seine Wirkung nicht. Einer dieser Hiebe lies Ihre Durchlaucht das Bewußtsein verlieren.











Als nächstes standen sich Armando Al Daggar und Rachalton Pedacor gegenüber. Es sollte ein interessanter Kampf werden, zumal man um die Hruruzat Kenntnisse des Akîbs Ni Mercha wußte. Und man brauchte nicht all zu lange darauf warten. Ein seitlicher Fußtritt gefolgt von einem Fausthieb brachten Rachalton aus dem Gleichgewicht. Den nächsten Fußtritt konnte er parieren und seinerseits mit einem gekonnten Faustschlag antworten.  Armando machte einen Schritt rückwärts um dann blitzschnell wieder vorzugehen und eh sich´s Rachalton versah, traf ihn Armandos rechter Fuß an der Schläfe. Blitzschnell zog er diesen wieder zurück, und traf den bereits schwer angeschlagenen Rachalton mit einem seitlichen Fußtritt in den Bauch. Rachalton krümmte sich vor Schmerz und Armando riß sein linkes Bein hoch und ließ es wuchtig auf Rachaltons Kopf herabsausen.  Damit verlor Rachalton nicht nur den Kampf sondern auch sein Bewußtsein.











Den nächsten Kampf bestritten  Charya de Richmonde und Bert von Greuelfingen. Beides erfahrene Kämpen.  Es wurde ein harter und ausgeglichener Kampf. Nach einiger Zeit schließlich gelang es Charya, Bert in einen derart unangenehmen Würgegriff zu bekommen, daß diesem nichts anderes über blieb als aufzugeben.











Nun hatte sich die Reihe der Streiter gelichtet. Sechs Reckinnen und Recken waren noch über um den Gesamtsieg untereinander  auszumachen.











Und im ersten Kampf der zweiten Runde standen einander Ricardo von Grauenberg und Falk Arres gegenüber. Hatte der Neset in der Vorrunde noch relativ leichtes Spiel so würde es diesmal umso schwerer werden siegreich aus dieser Begegnung zu gehen. Falk stürzte sich siegessicher auf seinen Kontrahenten. Dieser versuchte zwar auszuweichen, was ihm aber nur teilweise gelang und so mußte er einen der beiden Fausthiebe einstecken. Immer wieder versuchte Ricardo, Falk in einen Würgegriff zu bekommen, doch es sollte und sollte nicht so recht gelingen. Stattdessen prasselten die Hiebe des ehemaligen Söldners unbarmherzig auf den Neset ein. Schließlich traf ihn ein Schlag zu unglücklich (oder war es präzise) am Kinn, daß er das Bewußtsein verlor.











Im darauf folgenden Aufeinandertreffen standen sich Chanya Al´Mout'pekeret und Absinthium von Gogam als Gegner gegenüber. Und wieder versuchte Absinthium durch einen Trick gleich zu Beginn einen Vorteil für sich herauszuschlagen. Doch scheinbar mangelte es ihm an Einfallsreichtum, denn es war wieder ein Tritt gegen das Schienbein, welchen er auszuführen versuchte. Doch damit konnte er Chanya nicht mehr täuschen. Geschickt tänzelte sie zur Seite um nun ihrerseits einen Tritt gegen die Kniekehle des verdutzen Semaus auszuführen. Das hatte zur Folge das Absinthium aus dem Gelichgewicht gebracht wurde und der Länge nach hinfiel. Unbemerkt griff er nach etwas Sand drehte sich dann blitzschnell zur Seite und war den Sand in Richtung Chanya. Diese erkannte den üblen Trick zwar, konnte aber nicht mehr vollends ausweichen sodaß sie sich wütend die schmerzenden Augen rieb. Das verlieh dem Semau Gelegenheit aufzustehen und Chanya einen Fausthieb in den Magen zu versetzen, worauf die Kriegsherrin zu Boden ging. Grinsend stand Absinthium nun  über ihr, sichtlich erfreut über die Wende des Kampfes. Doch er sollte sich zu früh freuen, blitzartig schoß ein Bein der am Boden liegenden Chanya in die Höhe und bohrte sich  gnadenlos zwischen die Beine des Semaus, welcher gerade noch einen spitzen Aufschrei von sich geben konnte ehe er mit einem seltsamen Ausdruck auf dem Gesichte bewußtlos zu Boden ging.








Im nächsten Kampf trafen Charya de Richemon und Armando Al Daggar aufeinander. Den ersten Angriff vollführte Charya und traf Armando mit der Faust an der Nase. Grimming blickte Armando auf seine Gegnerin während er sich die blutige Nase hielt. Dann begann er in mehreren Bein und Arm Kombinationen seinerseits zum Angriff über zu gehen. Charya konnte geschickt den meisten seiner Attacken ausweichen bzw. diese parieren und ihrerseits den einen oder anderen Treffer landen. Doch je länger der Kampf andauerte desto mehr kamen Armandos Attacken zum Ziel und letzendlich gelang es ihm aus diesem Kampf als Sieger hervorzutreten.











Nun waren lediglich drei Teilnehmer dieses Wettkampfes noch über um den Sieg untereinander auszumachen. Jeder hatte nun also noch zwei Kämpfe vor sich bis der Sieger feststehen würde.








Das erste Aufeinadertreffen sollte Falk Arres und Chanya Al´ Mout'pekeret  als Gegner zusammenführen. Wie eine Raubkatze umrundete Chanya Falk, dieser wiederum lies keine ihrer Bewegungen unbeachtet. Schließlich sprang Chanya vorwärts und versetzte Falk einen Tritt gegen das Knie sodaß dieser zur Seite wegknickte und zu Boden ging. Gleichwohl einer Löwin die sich auf ihr Wild stürzt, setzte Chanya nach, doch Falk erkannte ihr Vorhaben und konnte sich geradenoch zur Seite rollen. Hart schlug die Kriegsherrin auf dem Sandboden auf. Kurz darauf waren beide wieder auf den Beinen und nun war es Falk der Chanya einen kraftvollen Faushieb ans Kinn verpassen konnte. Die Kriegsherrin taumelte benommen rückwärts doch als Falk nachsetzen wollte schnellte ihr rechtes ein vorwärts geradewegs zwischen Falks Beine. Doch dieser wußte scheinbar von der Vorliebe der Kriegsherrin und schaffte es im letzten Augenblick die Arme vor seinem Unterleib zu überkreuzen und somit die Tritt abzublocken. Sonst wäre ihm wohl ein Schicksal wie Absinthium von Gogam nicht erspart geblieben. Chanya immer noch benommen von Falks Faustschlag konnte nun den gezielten Attacken nicht mehr effektiv entgegenwirken und nach kurzer Zeit beförderte sie ein weiterer Fausthieb ins Reich der Träume.





Nach einer kurzen Pause folgte nun der Kampf zwischen Falk Arres und Armando Al´Daggar. Dieser begann wieder in gewohnter Weise mit mehreren Kombinationen seiner Kampfkunst. Falk konnte zwar dem einen oder anderen Treffer ausweichen, aber  er mußte auch einige Treffer einstecken. Letztendlich packte Falk die Wut und mit einem gewagten Sprung nach vorne brachte er Armando aus dem Gleichgewicht. Beide Kämpfer stürzten zu Boden wobei Falk obenauf blieb. Armando schien ein wenig benommen durch den Sturz, Falk seinerseits setze sich nun auf und begann auf Armando sitzend dessen Kopf mit Fausthieben einzudecken bis Armando schließlich das Bewußtsein verlor.





Somit hatte diese Disziplin einen Sieger. Und der hieß Falk Arres. Doch der zweite Platz stand noch nicht fest. Nach einer längeren Pause schließlich standen sich die Anwärter um Platz zwei gegenüber. Chanya Al`Mout'pekeret und Armando Al Daggar. Beide waren noch ziemlich erschöpft vom ersten Kampf, nichts desto trotz gingen sie mit vollem Einsatz zur Sache. Und auch in diesem Kampf sollten Armando seine Hruruzat Kenntnisse nicht von Nutzen sein. Es war ein harter und ausgeglichener Kampf in dem die Kriegsherrin jedoch als Siegerin vom Platz ging und somit hinter Falk Arres den zweiten Platz einnahm.











Freie Waffenwahl








Im ersten Kampf des Tages standen sich zwei ungleiche Gegner gegenüber. Auf der einen Seite Sayada Al Plâne, lediglich mit einem Degen bewaffnet, und auf der anderen der Hátya Ni Chrysemis, Rodrigo Diaz de Vivarya con ya Sermo welcher seinen Zweihänder in Händen hielt. Der Hátya war sichtlich peinlich berührt, doch mußte die Waffenwahl vor der Auslosung bekanntgegeben werden und ein späterer Tausch der Waffe war nicht gestattet. Sayada ließ sich hingegen nicht von ihrem scheinbaren Nachteil beirren oder gar beeindrucken. Nein ganz wie es die Art ihrer stolzen und erfolgreichen Familie ist ergriff sie frech die Initiative und ging mutig in den Angriff über und bewies damit, eine echte Al'Plâne zu sein. Der Hátya, immer noch ein wenig unschlüssig, konnte gerade mal ihrem ungestümen Angriff ausweichen. Doch mit der Zeit setzte sich die Erfahrung des bewährten Kämpen durch und der Kampf war ziemlich rasch beendet und der Hátya eine Runde weiter.








Der nächste Kampf sollte da schon länger währen, trugen die Kontrahenten doch so klingende Namen wie Abdul ibn Meheb, Sah Ni Mehev und Jassafer Al Mansour, Sah Ni Karadagh. Zwei erfahrene und hartgesottene Kämpen. Während Abdul als Waffe den etwas eigentümlichen Melonenspalter gewählt hatte, beließ es Jassafer Al Mansour beim altbewährten Tuzakmesser.


Der Kampf wogte lange Zeit hin und her, Schweiß rann den Kämpfern von der Stirn und ihr Keuchen vermengte sich mit dem Geräusch der aufeinandertreffenden Waffen. Schließlich konnte jedoch Jassafer Al Mansour den Kampf für sich entscheiden.

















Als nächstes trafen Armando Al Daggar und Ricardo von Grauenberg aufeinander. Während der Akîb sich für den Sklaventod entschieden hatte, hatte seine Hochwohlgeboren den Zweihänder gewählt. Ungestüm wie es seine Art ist drang der Akîb auf den Neset ein, doch dieser, erprobt und gestählt in unzähligen Kämpfen. Ließ sich dadurch nicht beeindrucken. Immer wieder parierte er die wüsten Hiebe seines Kontrahenten, scheinbar mühelos. Dieser wurde dadurch noch mehr in Rage versetzt und hieb um so wilder auf seinen Gegner ein. Mit der Zeit brachte dies auch einen Teilerfolg, dennoch ging die Rechnung des Neset auf, sein Gegner mußte dem wilden Gehaue Tribut zahlen, er wurde mit der zeit müde. Nun war es am Neset, seinerseits den Akîb in die Enge zu treiben. Doch dieser war auf Grund seines ungestümen Angriffs nicht mehr in der Lage alle Hiebe zu parieren, wodurch letztendlich der Sieg an Seine Hochwohlgeboren Ricardo von Grauenfels ging.








Der nächste Kampf wurde zwischen Simin Al´Djabar-Perval und Charya de Richemon ausgetragen. Tuzakmesser gegen Kriegshammer hieß es hier. Charya war ja bekannt dafür, den Kriegshammer mit unglaublicher Präzision zu führen. Andererseits war Simin ebenso eine Meisterin um Umgang mit dem Tuzakmesser, zudem kam noch, daß sie mit diesem weitaus beweglicher war als ihre Kontrahentin. Es sollte ein lang andauernder Kampf werden, beide Kämpferinnen verstanden es wohl ihre Waffe zu führen. Zuletzt setzte sich jedoch die höhere Beweglichkeit gegenüber puren Kraft durch und Simin Al´Djabar-Perval ging als Siegerin aus diesem Kampf hervor.








Falk Arres kontra Thoran Mâlvell hieß es in der nächsten Begegnung. Der erfahrene Söldner gegen begabten Akîb von den Inseln. Für viele war klar, daß Falk Arres diesen Kampf schnell und problemlos gewinnen würde. Zumal dieser mit seinem Zweihänder ein imposantes Bild abgab. Thoran hatte den Säbel gewählt und auch er schien sich eher auf Schnelligkeit denn auf Stärke zu verlassen. Und es wurde wahrlich kein leichter Kampf. Immer wieder entkam der Akîb den kraftvollen Hieben Falks und konnte seinerseits den einen oder andern Treffer landen. Allerdings waren dies keine Treffer, mit welchem man einen Sieg erringen kann. Falk hingegen schien nun langsam zornig zu werden und erhöhte sein Tempo. Schweiß stand ihm auf der Stirn, doch sollten seine Mühen belohnt werden. Es gelang ihm Thoran Mâlveel dennoch zu besiegen, aber ein einfaches Unterfangen war dies nicht.








Im nächsten Kampf standen einander Chanya Al'Mout'pekeret und Absinthium von Gogam gegenüber, der gewiß durch ein heftiges Ziehen an empfindlicher Stelle an sein letztes Zusammentreffen mit Chanya erinnert wurde. Der Semau war mit einer Kampfsichel bewaffnet, während die Gardekriegsherrin ihren Amazonensäbel in Hand hielt. Ein spöttisches Lächeln umspielte ihre Lippen, als sie sich nach dem Befinden des Semaus erkundigte. Dieser gab ein zerknirschtes “könnte nicht besser sein” retour und manch einer der Zuseher glaubte gehört zu haben, daß seine Stimme ein wenig höher klang. Aber dies ist bloß ein unbestätigtes Gerücht.


Nun wenden wir uns aber dem Kampfe zu. Scheinbar wollte der Semau nichts mehr riskieren, denn von seinem gewohnt forschem Auftreten war nichts mehr zu erkennen. Chanya Al'Mout'pekeret ließ ihm nicht den Hauch einer Chance und verließ den Kampfplatz in Rekordzeit als Siegerin








Als nächstes fanden sich zum Wettkampfe Vitus Ze'mekah und Rachalton Pedacor ein. Der Abtprimus war traditionell mit einem Rabenschnabel bewaffnet während Rachalton auf seinen Zweihänder vertraute. Und auch diesmal war es nicht die rohe Kraft sondern die List und der Einfallsreichtum die den Sieg erringen sollten. Der Abtprimus, welcher den Rabenschnabel vortrefflich zu führen verstand, ging als Sieger vom Platze.








Im letzten Kampf dieser ersten Runde des Aufeinandertreffens  sollte es sich ähnlich verhalten. Ihre Eminenz Boronya von Nedjhit hatte das Tuzakmesser gewählt, ihre Kontrahentin, die Akîbet Ni Ibekla, den Zweihänder. Beide waren exzellente Kämpferinnen und so wurde den Zusehern ein spektakuläres Schauspiel geboten. Lange wogte der Kampf hin und her und man vermochte nicht zu sagen wer denn zu favorisieren sei. Doch schließlich konnte ihre Eminenz durch eine gekonnten Finte den Sieg für sich verbuchen.








Der erste Kampf in der zweiten Runde des Wettstreites, wurde durch Rodrigo Diaz de Vivarya con ya Sermo und Jassafar Al Mansour bestritten. Diese Paarung versprach einen aufregenden spannenden Kampf, waren doch beide Recken erfahrene Kämpen. Und so sollte es auch kommen. Die Beiden boten dem Publikum einen beherzten mitreißenden Kampf in dem sie sich nichts schuldig blieben. Nach langem hin und her wogen der Vorteile, war es schließlich der Hátya Ni Chrysemis, der den Sieg davontrug.








Als nächstes standen einander Simin Al'Djabar-Perval und Ricardo von Grauenberg gegenüber. Der Neset startete fulminant und brachte seine Kontrahentin in arge Bedrängnis. Doch diese, kampferprobt durch und durch, konnte unter große Mühe alle Schläge parieren. Mit Fortdauer des Kampfes fand sie immer mehr zu ihrer gewohnten Stärke zurück und konnten den Neset schließlich, wenn auch äußerst knapp, besiegen.








Nun war es wiederum an der Gardekriegsherrin in den Wettstreit aktiv einzugreifen. Ihr Gegener war niemand geringerer als Falk Arres. Dieser ließ sich von seiner Gegnerin in keinster Weise einschüchtern und focht einen frechen mutigen Kampf, welcher die Gardekriegsherrin zunehmend in Bedrängnis brachte. Doch kam auch er letzendlich nicht gegen Chanyas Erfahrung an und mußte sich ihr knapp geschlagen geben.





Im letzten Kampf der zweiten Runden trafen Ihre Hl. Eminenz Boronya von Nedjhit und der Abtprimus von Schattenspin Vitus Ze'mekha aufeinader, beides gestandene und wackerer Streiter der Kirche. Und so sollte es auch hier lange dauern bis eine knappe Entscheidung fiel: zu Gunsten Ihrer Hl.Eminez aus.








Nun waren noch vier Streiterinnen und Streiter übrig, welche um den Sieg in dieser Disziplin aller Disziplinen kämpften. In den nächsten beiden Aufeinandertreffen sollte entschieden werden, wer um den Sieg kämpfen wird und wer um den dritten Platz streiten wird.





Gleich zu Beginn standen einander Ihre Hl. Eminez Boronya von Nedjhit und der Seine Erlaucht Rodrigo Diaz de Vivarya con ya Sermo gegenüber. Beiden war die Anspannung und Konzentration ins Gesicht geschrieben. Langsam umkreisten sie einander, einen Fehler in der Deckung des anderen suchend. Dann, nach einiger Zeit, prallten sie aufeinander, Stahl schlug gegen Stahl. Das schwere Atmen der Beiden, gepaart mit dem metallischen Klang der Waffen erfüllte den Turnierplatz. Gebanntes Schweigen herrschte unter den Zusehern, die gespannt den aufregenden Kampf beobachteten. Nach und nach gewann der Hátya schließlich Oberhand und konnte dies Aufeinadertreffen für sich entscheiden. Somit war er einer der beiden Anwärter für den Gesamtsieg.





Im zweiten Kampf dieses Vorfinales trafen Chanya Al'Mout'pekeret und Simin Al'Djabar-Perval aufeinander. Und auch hier wurde das Publikum nicht enttäuscht. Wiederum war ein ausgeglichener Zweikampf zu bewundern in dem sich die Kontrahentinnen nichts schuldig blieben. Auch hier wogte der Kampf lange Zeit hin und her bevor sich nach und nach die Kriegsherrin des Káhet durchsetzen konnte. Letztendlich stand Chanya Al´Mout'pekeret als Finalistin fest.








Als nächster stand nun der Kampf um den dritten Platz auf der Tagesordnung. Darin standen einander Ihre Hl. Eminenz Bornoya von Nedjhit und Simin Al'Djabar-Perval gegenüber. In diesem vorgeschrittenem Stadium des Wettkampfes vermochte niemand mehr vorherzusagen, bei wem die Vorteile lagen, zu erfahren waren beide Kämpinnen. Nach einer Phase des vorsichtigen Abtastens war es an Ihrer Hl. Eminez, den ersten gewagten Vorstoß zu unternehmen. Diese wagemutige Entscheidung wurde auch prompt belohnt, denn sowohl hatte der Angriff den gewünschten Erfolg als auch den Umstand zur folge, daß Simin dadurch scheinbar aus dem Konzept gebracht wurde. So konnte die Hl. Eminez nach und nach ihre Gegnerin in die Defensive drängen, womit es ihr letzendlich gelang den Sieg und damit den dritten Platz zu erringen.








Nun stand die alles entscheidende Begegnung im Höhepunkt der Wettkämpfe bevor. Die Hekátet Chanya Al'Mout'pekeret  und der Hátya Ni Chrysemis, Rodrigo Diaz de Vivarya con ya Sermo, sollten um den Sieg in dieser Disziplin kämpfen. Die beiden Kontrahenten standen einander gegenüber, blickten sich ernst an und kreuzten in symbolischem Schlage zum Gruße die Klingen.


Anschließend gingen beide in spielerischer Bewegung in Stellung. Die ersten Hiebe erfolgen in raschem Wechsel, doch gelingt es keinem der Beiden die Deckung des anderen zu durchdringen.


Unter den Zusehern hat sich Stille breitgemacht in der der rasche Atem der Kämpfenden und das Aufeinandertreffen der Schwertklingen die einzigen Geräusche sind. Für einen kurzen Augenblick trennen sich die Beiden, versuchen einander umkreisend, zu Atem zu kommen. Der Schweiß steht Beiden in den Gesichtern. So tobt dieser Kampf lange hin und her ohne das eine Entscheidung absehbar gewesen wären. Schließlich ist es der Hátya Ni Chrysemis, der mit einer entschlossenen Angriffsserie eine Entscheidung zu seinen Gunsten herbeiführt. Der Sieger heißt Rodrigo Diaz de Vivarya con ya Sermo.








Als Abschluß stand nun die Ehrung der jeweiligen Sieger auf der Tagesordnung. Nach und nach entnehmen sie wohlwollende und anerkennende Worte aus dem Munde Ihrer cronprincesslichen Hoheit Ela Setepen. Lediglich in der Disziplina der freien Waffenwahl war ein Preis für den Sieg zu vergeben. Und so kniete der Hátya Ni Chrysemis vor der Cronprincessin und empfing aus ihren Händen ein Amulett in Form eines fliegenden Raben. “Möge der HERR immer mit Euch sein, Erlaucht. Wenn es die Geschicke erfordern und es SEIN Wille, so wird ER Euch erhören.”


Mit diesen Worte legte Ihre cronprincessliche Hoheit dem Hátya das Amulett um den Hals. Aufmerksame Beobachter konnten ein zartes Lächeln auf den Lippen der Cronprincessin erkennen.





Christian Pachta


